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Klingbeils unbeachtete 
Milliarden
Überall wird es fi nanziell knapp und knapper und deshalb 
lassen wir nicht locker …

Frank Buckenhofer
Stellvertretender Vorsitzender GdP-Bezirk Bundespolizei | Zoll

Alleine bei Zoll und Bundespolizei fehlt 
es an Vielem, was in der Vergangen-
heit und Gegenwart Einsparungen 

oder Nichtetatisierungen zum Opfer gefal-
len ist. Die Idee knapper Mittel brennt sich 
seit Jahren in die Köpfe verantwortlicher 
Haushaltsplaner. Die Folge ist ein Mangel 
an allem. Personal, Sach- und Einsatzmit-
tel, Aus- und Fortbildung etc. sind auf dem 
Stand des gerade mal zwingend Nötigen. Die 
Boomer gehen nach und nach und der Nach-
wuchs fehlt. Schaut der Beschä� igte aber in 
seine marode Dienststelle, vermisst bei sei-
nen vielen Überstunden das ausreichende 
Personal und quält sich mit alter Technik 
und schlechten oder fehlenden Einsatzmit-
teln, dann fragt er sich zu Recht, warum es 
bis heute keinen politischen Aufschrei gibt, 
dass man das Vermögen der Täter nicht kon-
sequent aufspürt und einzieht.

Geld liegt auf der Straße

Für all das und vieles mehr brauchen die 
Sicherheitsbehörden jeden Cent – und das 
Geld liegt auf der Straße. Bundes� nanz-
minister Lars Klingbeil muss es nur au� e-
ben. Womit? Mit einer Zoll- oder Finanzpo-
lizei. Warum? Weil ihm sonst viele Milliar-
den durch die Lappen gehen, die er für die 
Staatsausgaben braucht und für die er kei-
ne Steuererhöhungen mehr bekommt, weil 
die Bürgerinnen und Bürger nicht verstehen, 
dass man den Schurken das Vermögen be-

lässt und es sich stattdessen bei den Redli-
chen holen will.

Die politischen Herausforderungen und 
Ansprüche der Bürgerinnen und Bürger stei-
gen und der Staat muss liefern. Eine unzu-
friedene Wohlstandsgesellscha�  neigt zum 
Trotz und rächt sich irgendwann auf eigen-
tümlich-gefährliche Weise an den Herr-
schenden. Die jüngste Regierung ist angetre-
ten, genau das zu verhindern. Sie weiß, dass 
es bereits im Volk brodelt. Regierung, Land 
und ganz Europa stehen unter Bedrängnis – 
von innen und von außen. Die Welt sortiert 
sich gerade neu.

Und sie tut es nicht zu ihrem Besten. Frie-
den, Ordnung, Freiheit und Demokratie ste-
hen auf dem Spiel. Nicht zuletzt verlangt 
auch die Natur ihren Tribut. Das zivilgesell-
scha� liche Europa steht unter erheblichem 
Druck. China kau�  die Welt, Putin lässt sei-
nen imperialistischen Gelüsten freien Lauf 
und auf die USA ist kaum noch Verlass.

Erforderliche Ausgaben für Po-
lizei und Zoll, aber auch für 
Bildung, soziale Sicherung, 
Militär, Sicherheit, techni-
sche Resilienz, Energie-
versorgung, Rechtsstaat, 
Demokratie u. v. m. stei-
gen und die Ressour-
cen werden knapp. 
Die Zeiten, in de-
nen jedes Jahr das 
große Mehr poli-
tisch zu vertei-

len war, sind längst vorbei. Und Steuererhö-
hungen sind selten eine kluge Idee. Umso 
unverständlicher erscheint es uns, dass die 
schlummernden milliardenschweren krimi-
nellen Vermögen unangetastet bleiben, ob-
wohl seit langer Zeit taugliche Konzepte auf 
dem Tisch liegen, diesen „Schatz“ zu heben 
und für die Finanzierung ö� entlicher Inves-
titionen zu nutzen.

Verdächtige Vermögen einziehen

Seit mehr als einem Vierteljahrhundert 
kämp�  die GdP dafür, dass genau dieser 

„Schatz“ mit seinen vielen Milliarden ver-
dächtiger Euro krimineller oder ungeklär-
ter Herkun�  in einem Verwaltungsverfah-
ren gezielt aufgespürt und eingezogen wird. 
Er könnte Teil der zukün� igen Haushalts-
� nanzierung werden. Sämtliche bisheri-
gen Regierungen haben es aber bis jetzt 
unterlassen, die auf dem Tisch liegenden 
Gesetzentwürfe aus der Wissenscha�  und 
die GdP-Vorschläge für eine dafür nötige 
Zoll- oder Finanzpolizei in die Tat umzu-
setzen. Tatsächlich haben zwar SPD, CDU/
CSU, Grüne und auch die FDP alle poli-
tischen Beschlüsse für eine solche Zoll- 
oder Finanzpolizei, dennoch ist seit 1998 
in den verschiedenen Legislaturperioden 
nichts dergleichen passiert. Und so freuen 
sich Ma� a & Co., dass sie ihr umfangrei-
ches ergaunertes Ver-
mögen wunder-
bar und unge-
stört nutzen 
und mehren 
können. I
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NOVELLE BUNDESPOLIZEIGESETZ

GdP-Meinung zum aktuellen 
Referentenentwurf

Die Anpassung des Bundespolizeigesetzes (BPolG) ist 
schon lange überfällig – schließlich stammt es zum Großteil 
noch aus dem Jahr 1994. Nach bereits mehreren Anläufen 
der Politik soll es nun endlich klappen mit der Novellierung. 
Wir als GdP-Bezirk Bundespolizei | Zoll fordern dies schon 
lange und haben nun erneut unsere Stellungnahme 
abgegeben, diesmal zum aktuellen Referentenentwurf.

GdP-Bezirk Bundespolizei | Zoll

Dieser Referentenentwurf stellt einen 
Schritt in die Richtung eines funkti-
onierenden, zeitgemäß organisierten 

und effektiven Grenzschutzes dar.

Was gut ist

Positiv finden wir, dass im neuen Entwurf 
das Ausstellen von Kontrollquittungen und 
die Kennzeichnungs- und Legitimations-
pflicht entfallen.

Erfreut sind wir auch darüber, dass die 
Schleuserkriminalität mit ihren hochkrimi-
nellen Strukturen als lebensbedrohliche Ge-
fahr erkannt wurde und viele Regelungen ge-
schaffen wurden, mit denen die Bundespo-
lizei effektiver gegen diese vorgehen kann.

Ausdrücklich begrüßen wir, dass die 
Bundespolizei im Bereich der Gefahrenab-
wehr für die Erfüllung ihrer Kernaufgaben 

einige notwendige neue Befugnisse erhält – 
insbesondere die Befugnis zur Onlinedurch-
suchung, zur Wohnungsüberwachung, die 
Quellen-TKÜ und die Befugnisse zur Befra-
gung und für Kontrollen im Zusammenhang 
mit Waffenverbotszonen.

Was aber klar sein muss: Die geplan-
ten Änderungen werden allerdings auch ei-
nen deutlichen Aufwuchs im Personal- und 
Sachhaushalt erforderlich machen. Wir müs-
sen infrage stellen, ob der dargestellte Erfül-
lungsaufwand realistisch und vollständig ist. 
Zusätzliche Kosten sind vom Haushaltsge-
setzgeber einzustellen. Dringend notwendig 
ist zum einen ein struktureller Personalauf-
wuchs nicht nur an allen grenznahen Dienst-
stellen – dauerhaft und über temporäre Um-
setzungen oder Abordnungen hinaus – sowie 
zum anderen eine deutlich verbesserte ma-
terielle Ausstattung, insbesondere wetterge-
schützte und flexible Kontrollinfrastruktur 

(schnellstmögliche Umsetzung der Konzep-
tion zur Grenzpolizeilichen infrastrukturel-
len Vorsorge GISV). Wir fordern ein Sofort-
programm zur Stärkung der Grenzpolizei, 
das gezielt auf Gesundheitsschutz, Ausstat-
tungssicherheit und nachhaltige Entlastung 
der Dienststellen ausgerichtet ist. Der Bund 
muss seiner Verantwortung als Dienstherr 
gerecht werden – auch im Sinne der überlas-
teten Bundesbereitschaftspolizei. Die Kolle-
ginnen und Kollegen im Grenzdienst arbei-
ten vielerorts am Limit. Die Gefahr psychi-
scher und physischer Überlastung ist real 
und darf nicht länger ignoriert werden.

Wo es noch besser ginge

Bestimmte Aspekte – insbesondere mit Blick 
auf die Zusammenarbeit an den Landbin-
nengrenzen mit europäischen Partnern  – 
kommen im Gesetzentwurf noch zu kurz. 
Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
im Schengenraum braucht eine stärkere 
Berücksichtigung und einen eigenen Rege-
lungsteil im neuen BPolG. Es darf trotzdem 
nicht aus dem Blick geraten, dass neben 
der grenzüberschreitenden Zusammenar-
beit auch die nationale Zusammenarbeit 
mit Landesbehörden große Bedeutung hat.

Auch nutzt der Referentenentwurf die 
Chance nicht, auch Befugnisse im Zusam-
menhang mit der Verwendung von KI, bei-
spielsweise zur Gesichtserkennung und Be-
wegungsmustererkennung, einzuführen.

Zudem halten wir in Ermangelung einer 
konkreten Regelung für allgemeine Kon
trollbefugnisse eine Anpassung für zwin-
gend notwendig.

Fazit

Der Entwurf ist ein wichtiger und längst 
überfälliger Schritt. Wir werden das Gesetz-
gebungsverfahren natürlich weiter beglei-
ten und euch informieren, sobald es Neuig-
keiten gibt.

Unsere Stellungnahme 
zum Referentenentwurf 
des Gesetzes zur Moder-
nisierung des Bundes-
polizeigesetzes (BPolG-
ModG) könnt ihr hier ab-
rufen.  I 
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KOLUMNE BEKLEIDUNG & AUSSTATTUNG

Neues Polizeigewehr 
für die Bundespolizei

Ste� en Ludwar
Vorstand GdP-Bezirk Bundespolizei | Zoll

In nahezu allen Bereichen wird das 
neue Polizeigewehr die zum Teil über 
40 Jahre alte MP5 – einschließlich der 

MP5e – ablösen.
Viele fragen sich jetzt sicher: welches 

Modell, von welchem Hersteller? Das steht 
im Rahmen der europaweiten Ausschrei-
bung noch nicht fest. Die zuständige Ar-
beitsgruppe (AG NPG) hat jedoch klare 
Leistungsanforderungen de� niert. Nun 
liegt es an den Herstellern, diese Vorga-
ben in ein „Bundespolizeigewehr“ umzu-
setzen. Alle technischen Eckdaten wur-
den o� en und transparent auch mit dem 
zuständigen Personalrat besprochen. Na-
türlich gibt es noch einige Herausforde-
rungen  – etwa im Bereich der Schieß-
anlagen der Bundespolizei –, die jedoch 
im Laufe der Zeit gelöst werden sollen.

Wir bleiben für euch am Ball und in-
formieren, sobald es neue Entwicklun-
gen gibt.

Noch Fragen oder 
Anregungen? Dann 
schreibt uns einfach 
an einsatzerfahrun-
gen@gdp-bundes
polizei.de. I
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GESETZ ÜBER DEN UNMITTELBAREN ZWANG

DEIG wird als Wa� e ins UZwG 
aufgenommen

Mit der Änderung des UZwG, des Gesetzes über den 
unmi� elbaren Zwang, soll unter anderem der Einsatz
von Distanz-Elektroimpulsgeräten (DEIG) auf eine 
rechtssichere Grundlage gestellt werden.

GdP-Bezirk Bundespolizei | Zoll

Die GdP unterstützt die gesetzliche 
Regelung zum Einsatz von Distanz-
Elektroimpulsgeräten ausdrücklich.

Positiv ist

Es ist richtig und notwendig, dass unsere 
Kolleginnen und Kollegen bei der Anwen-
dung dieses Einsatzmittels rechtssicher 
handeln können.

Aber

Wir sehen jedoch die geplante Einordnung 
als Wa� e nach § 2 Abs. 4 UZwG als zu eng 
an. Aus Sicht der GdP wäre eine Einord-
nung als Hilfsmittel der körperlichen Ge-
walt gemäß § 2 Abs. 3 UZwG sachgerech-
ter, praxistauglicher und rechtsstaatlich 
geboten.

Wichtig vor einem � ächendeckenden Ein-
satz von DEIG ist zudem eine intensive Aus- 

und Fortbildung aller nutzungsberechtigten 
Einsatzkrä� e!

Plus

Die Möglichkeit, eine klare polizeirechtliche 
Regelung des „� nalen Rettungsschusses“ 
zu scha� en, hier eine neue Ermächtigungs-
grundlage im UZwG, wurde bei der Überar-
beitung leider nicht genutzt. Die GdP fordert 
seit Jahren den Gesetzgeber zu einer eindeu-
tigen Regelung des „� nalen Rettungsschus-
ses“ auf.

Unsere o�  zielle Stellungnahme im Rah-
men der Verbändebe-
teiligung zum Gesetz-
entwurf zur Änderung 
des Gesetzes über den 
unmittelbaren Zwang 
(UZwG) könnt ihr über 
den QR-Code abru-
fen. I
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DAUERSTRESS IM DIENSTALLTAG

Überlastung in der Bundespolizei  
– ein Thema, das uns alle betrifft

In der Bundespolizei gehört Überlastung längst zum Alltag 
vieler Kolleginnen und Kollegen. Ob an den Grenzen, in 
den bahnpolizeilichen Aufgabenbereichen, an Flughäfen 
oder in der Fahndung – die Einsatzdichte steigt, während 
die Personaldecke dünn bleibt.

Roland Voss

Lange Schichten, Überstunden, Son­
dereinsätze, wechselnde und oft 
unplanbare Dienste sowie einge­

schränkte Freizeitmöglichkeiten führen 
dazu, dass Belastungsgrenzen regelmäßig 
überschritten werden. Auch eine dauerhaft 
hohe Grundbelastung führt zwangsläufig 
zu Überlastung.

Die Überlastungsanzeige – 
kein Makel, sondern Schutz

Ein zentrales Mittel, um auf diese Situation 
hinzuweisen, ist die Überlastungsanzeige.

Sie ist keine Kritik am Vorgesetzten und 
schon gar kein Eingeständnis von Schwä­
che. Vielmehr schützt sie die Beschäftigten – 
und dokumentiert zugleich, dass die Verant­
wortung für mögliche Fehler nicht bei den 
Kolleginnen und Kollegen liegt.

Mit ihr wird die Dienststelle verpflichtet, 
die Situation zu prüfen und – soweit mög­
lich – Abhilfe zu schaffen.

Denn: Überlastung ist kein individuelles 
Versagen, sondern das Ergebnis strukturel­
ler Unterbesetzung – und dafür braucht es 
politische Lösungen.

Rechtliche Dimension

Juristisch gesehen ist die Überlastungs­
anzeige ein wichtiges Instrument:

•	 Schutz für die Beschäftigten: kei­
ne persönliche Haftung, wenn Auf­
gaben aufgrund objektiver Überlas­
tung nicht vollständig erfüllt werden  
können.

•	 Pflicht für die Dienststelle: Prüfung und 
gegebenenfalls Abhilfe sind zwingend 
geboten.

•	 Relevanz für den Arbeitsschutz: Anzei­
gen sind eine Grundlage für realistische 
Gefährdungsbeurteilungen.

•	 Wer eine Überlastungsanzeige schreibt,  
zeigt nicht Schwäche, sondern Verant­
wortung – für die eigene Gesundheit und 
für die Sicherheit anderer.

Erfahrungen aus der Praxis

Dennoch zögern nach wie vor viele Kolle­
ginnen und Kollegen, eine Überlastungs­
anzeige zu schreiben. Die Sorge, „unange­
nehm aufzufallen“, ist weit verbreitet. Doch 
die Erfahrung zeigt: Überlastungsanzeigen 
haben Wirkung.

Sie bündeln Probleme, machen struktu­
relle Defizite sichtbar und liefern uns als Ge­
werkschaft und als Personalräten Argumen­
te, um sowohl auf politischer als auch auf 
behördlicher Ebene Veränderungen einzu­
fordern.

Unsere Botschaft

Überlastung ist kein individuelles Versa­
gen. Sie ist Ausdruck struktureller Unterbe­
setzung und falscher Prioritätensetzung in 
der Bundespolizei.

Gesundheit, Sicherheit und Professiona­
lität dürfen in der Bundespolizei nicht der 
Dauerüberlastung geopfert werden.

Nur wenn wir diese Probleme offen an­
sprechen, können wir Verbesserungen er­
reichen.

Gesundheit, Sicherheit und Professiona­
lität dürfen nicht auf der Strecke bleiben.  I 

1. Schutzschild für Beschäftigte

Eine Überlastungsanzeige dokumentiert, dass 
Aufgaben unter den gegebenen Bedingungen nicht 
vollständig oder fehlerfrei leistbar sind. So wird  
die persönliche Verantwortung abgesichert. 
 
 
2. Pflicht zur Reaktion

Die Dienststelle muss die Situation prüfen und – 
soweit möglich – organisatorische oder personelle 
Maßnahmen ergreifen. 
 
 
3. Signal mit Wirkung

Überlastungsanzeigen machen strukturelle Pro­
bleme sichtbar und schaffen die Grundlage für 
realistische Gefährdungsbeurteilungen sowie 
gewerkschaftliche Argumentation.

Überlastungsanzeige:
3 Fakten auf einen Blick
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GdP-DIREKTIONSGRUPPE FLUGHAFEN FRANKFURT AM MAIN 

40 Jahre treues GdP-Mitglied 
mit Herz und Einsatz 
 
Ralph-Michael Koch

Mit Stolz und Anerkennung blickt die 
GdP-Direktionsgruppe Flughafen 
Frankfurt am Main auf 40 Jahre  

Mitgliedschaft von Ernst Reinel zurück. 
Der inzwischen pensionierte Jubilar wur-
de im Beisein von mehreren Vorstands-
mitgliedern für seine Treue und sein un-
ermüdliches Wirken in unserer Solidar
gemeinschaft geehrt.

Zahlreiche Fort- und 
Weiterbildungen

Ernst Reinel begann seine Laufbahn am 
4. April 1972 beim damaligen Bundes-
grenzschutz in Hünfeld. Seine dienstliche 
und gewerkschaftliche Karriere war stets 
geprägt von Engagement, Kollegialität und 
einer besonderen Leidenschaft für das Mit-
einander.

Geboren 1953 in Niederkalbach, absol-
vierte er über die Jahre zahlreiche Fort- 
und Weiterbildungen. Nach seiner Ausbil-
dung zum Technischen Zeichner wurde er 
unter anderem zum Fahrlehrer für mehre-
re Führerscheinklassen, zum Schießlehrer, 
Schirrmeister sowie Kontrollgruppenfüh-
rer ausgebildet. Sein beruflicher Weg führ-
te ihn durch viele Stationen im Bundes-
grenzschutz und später in der Bundespo-
lizei – stets begleitet von der Bereitschaft, 
sich neuen Aufgaben zu stellen.

Engagement in der GdP

Besonders hervorzuheben ist sein Engage-
ment innerhalb der GdP. Als Kreisgruppen- 
und später Direktionsgruppenvorsitzender 
setzte er sich über viele Jahre aktiv für die 
Belange seiner Kolleginnen und Kollegen 
ein. „Zu meinen schönsten Erinnerungen 
während meiner Zeit als GdP-Kreis- bzw. 
Direktionsgruppenvorsitzender gehören 
sicherlich die durchgeführten Fußball-

turniere und Weihnachtsfeiern in Bona-
mes“, erinnert sich Reinel. Unvergessen 
bleibt für ihn insbesondere das legendäre 
GdP-Fußballturnier im Sommer 2006, das 
während der Fußball-Weltmeisterschaft 
stattfand und für ein besonderes Gemein-
schaftsgefühl sorgte.

Dank für unermüdlichen 
Einsatz

Ernst Reinel trat im März 2013 in den Ru-
hestand. Heute lebt er mit seiner Lebens-
gefährtin im Raum Fulda und blickt zu-
frieden auf eine erfüllte berufliche Lauf-
bahn zurück.

Die GdP dankt Ernst Reinel für seine 
langjährige Treue und seinen unermüdli-
chen Einsatz für die Kollegenschaft. Sein 
Wirken steht exemplarisch für den solida-
rischen Geist unserer Gewerkschaft.  I 

GdP-KREISGRUPPE KASSEL

Langjähriges 
Jubiläum
 
Thomas Weichert

Andreas Wrobbel (links im Bild) beging 
im Juli dieses Jahres sein 50. Gewerk-
schaftsjubiläum.

Der heute 66-Jährige begann am 1. Sep-
tember 1974 seine Ausbildung zum „Bundes-
bahnaspiranten“ bei der Deutschen Bundes-
bahn in Hofheim im Taunus. Ein Jahr später 
erfolgte die Übernahme als Beamter in den 
einfachen Dienst und 1983 in den mittle-
ren Dienst der Deutschen Bundesbahn. 1985 
entschied sich Andreas Wrobbel, zur Bahn-
polizei zu wechseln, absolvierte die Ausbil-
dung bei der Bahnpolizeischule in München-
Freimann und wurde anschließend bei der 
Bahnpolizeiwache in Frankfurt am Main im 
Hauptbahnhof eingesetzt. 1992 erfolgte die 
Überleitung in den damaligen BGS. Von 1993 
bis 2009 war Andreas Sachbearbeiter in der 
Lage- und Einsatzzentrale beim Bahnpoli-
zeiamt Frankfurt/Main in Eschborn. In die-
ser Zeit (2006) absolvierte er auch erfolgreich 
den begrenzten Aufstieg in den gehobenen 
Dienst. Im Jahr 2009 fand Andreas Wrobbel 
eine neue Verwendung bei der BPOLI Kassel 
und 2013 wurde er in seine Heimatstadt zum 
Revier Fulda umgesetzt. Im Oktober 2020 
folgte der Eintritt in den Ruhestand als POK.

Andreas ist leidenschaftlicher Koch und 
ist mit seiner Frau regelmäßig auf Reisen.

Thomas Weichert (rechts im Bild), Vor-
sitzender der GdP-Kreisgruppe Kassel, ehr-
te den Jubilar. Neben der Aushändigung der 
Dankesurkunde überreichte er ein kleines 
Präsent der Kreisgruppe.  I
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Von links: Michael Kullmann, Vorstandsmitglied der 
GdP-Direktionsgruppe Flughafen Frankfurt am Main 
gratuliert dem Jubilar Ernst Reinel.
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GdP-KREISGRUPPE BUNDESBANK

Wahl eines neuen Vorstands
 
Christian Moog

Die GdP-Kreisgruppe Bundesbank hat 
einen neuen Vorstand aufgestellt. Die 
Mitgliederversammlung hat den fol-

genden Vorstand einstimmig gewählt: Vor-
sitzender ist David Fritz, als Kassierer wur-
de Arne Ziplys gewählt, das Amt des Schrift-
führers bekleidet Marcel Schmidt und zum 
Beisitzer/Kassenprüfer wurde Hardy Immel 
gewählt.

Der Vorstand übernimmt seine Aufgaben 
und wird zukünftig für die Belange der Mit-
glieder sowie die Vertretung der Interessen 
der Beschäftigten gegenüber der Bundes-
bank eintreten. Der Wahlvorgang wurde 
gemäß den Satzungsbestimmungen durch-
geführt. Die neue Führungsriege betont 
das Ziel einer transparenten Kommunika
tion, einer engeren Zusammenarbeit mit den 

Mitgliedern und einer aktiven Mitgestaltung 
von tarif- sowie dienstrechtlichen Themen. 
Der neue Vorstand freut sich darauf, die Zu-
sammenarbeit mit den Mitgliedern zu inten-
sivieren und lädt alle Mitglieder zu einem of-
fenen Austausch ein. Christian Moog, Vorsit-
zender der GdP-Direktionsgruppe Koblenz, 
hat dem neuen Vorstand gratuliert und freut 
sich auf die Zusammenarbeit.  I
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Pfälzer Eiswagen für die GdP im Einsatz 

Michael Koch-Erlenwein

Für den 8. Juli 2025 hatte die GdP-Kreis-
gruppe Bad Bergzabern mal wieder 
den Pfälzer Eiswagen für alle Kolle-

ginnen und Kollegen im Standort Bad Berg-
zabern bestellt.

Der Termin wurde aufgrund der in die-
ser Woche stattfindenden Kinderferien
betreuung „Sparta Kids 2025“ gewählt. So-
mit konnten neben den Angehörigen der 
BPOLABT BBZ auch die 45 Kinder und die 
ausgelagerten Dienststellen der RBW, des 

AFZ und der BImA in Bad Bergzabern dem 
Eisgenuss frönen. Der Tester für den diesjäh-
rigen Eisgenuss war Marvin Krieger, BImA 
(siehe Foto). Nachdem Marvin das Eis ein-
deutig für „super lecker“ empfunden hat-
te, bildete sich in kürzester Zeit eine über 
50 Meter lange Schlange am Eiswagen.

Als Fazit der rundum gelungenen Aktion 
bleibt festzuhalten, dass auch im kommen-
den Jahr wieder die GdP-Eiswagen-Tradition 
fortgeführt wird.  I
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GdP-KREISGRUPPE WALSRODE

GdP-Team Walsrode zeigt Einsatz für 
die Gemeinschaft 
 
Vorstand GdP-Kreisgruppe Walsrode

Die GdP-Kreisgruppe Walsrode war 
wieder für die Menschen vor Ort 
aktiv: Strandfest in Dorfmark und 

mit viel Freude beim großen Festumzug 
präsent.

Besonders hervorzuheben ist das Mitwir-
ken von Jens Biermann (links im Bild) 
vom GdP-Team Walsrode, der sich im Na-
men der Gewerkschaft der Polizei für die 
gute Sache einbrachte und bei der Um-
zugsbeteiligung mit Herz und Hand sei-
ne Freunde und Familie dabei unterstütz-
te. Mit strahlendem Lächeln verteilten sie 
Süßigkeiten an die Kinder am Straßen-
rand – und sorgten damit für viele glück-
liche Gesichter. „Die Begeisterung der Kin-

der und das Lächeln der Familien sind die 
beste Bestätigung für unser Engagement“, 
so Jens.

Mehr als Gewerkschaftsarbeit – 
gelebte Solidarität

Die Gewerkschaft der Polizei steht nicht 
nur für die Interessenvertretung ihrer Mit-
glieder, sondern auch für ein starkes so-
ziales Fundament. Ehrenamtliches En
gagement wie in Dorfmark ist dafür ein le-
bendiges Beispiel: Die GdP macht deutlich, 
dass sie nicht nur für ihre Mitglieder, son-
dern für die gesamte Gesellschaft Verant-
wortung übernimmt.  I

GdP-KREISGRUPPE BAD BERGZABERN

40 Jahre 
Engagement
 
Michael Koch-Erlenwein

Kollege Jörg Schreiner (links im Bild) 
feierte ein ganz besonderes Jubilä-
um: 40 Jahre engagiertes Mitglied in 

der GdP. Der stellvertretende Vorsitzende 
der GdP-Kreisgruppe Bad Bergzabern, Mi-
chael Koch-Erlenwein (rechts im Bild), ehr-
te Kollege Schreiner standesgemäß für sei-
ne langjährige Mitgliedschaft und Treue in 
unserer GdP. Da beide gemeinsam 1982 in 
einer Bundeswehrkaserne in Nörvenich in 
den Bundesgrenzschutz eingestellt wur-
den, gab es natürlich sehr viel über die 
vergangenen Jahrzehnte zu erzählen. Die 
Reise ging unter anderem vom Feldkabel-
bau mit Kabeltrommel auf dem Rücken bis 
hin zum modernsten Kommunikationsmit-
tel der Bundespolizei, da beide lange im 
Fernmeldedienst des Bundesgrenzschut-
zes bzw. der Bundespolizei ihren Dienst 
verrichteten.

Am Ende der Ehrung wurde natürlich, 
wie in der Südpfalz üblich, noch mit einem 
Glas exklusivem Pfälzer Wein angestoßen 
und gebührend gefeiert. Wir sagen DANKE 
für 40 Jahre Engagement, Zusammenarbeit 
und Unterstützung in der GdP-Kreisgruppe 
Bad Bergzabern.  I
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Ein wichtiger Bestandteil des Ausbil-
dungsstarts ist die Einführungswoche, 
die vom 11. bis 15. August stattfand. In 

dieser Zeit lernten die neuen Auszubilden-
den nicht nur die Strukturen und Aufgaben 
des BALM kennen, sondern auch die Men-
schen, die hinter der Arbeit unserer Behör-
de stehen.

Neben der Behördenleitung stellten sich 
die einzelnen Abteilungen und Referate vor, 
ebenso wie die verschiedenen Interessen-
vertretungen.

Der Gesamtpersonalrat (GPR), unter Füh-
rung der GdP, nutzte die Gelegenheit, um 
über seine Aufgaben und die aktuelle Arbeit 
zu berichten. Dabei wurde verdeutlicht, wie 
wichtig eine starke Interessenvertretung für 
die Beschäftigten ist – gerade auch für die 
Nachwuchskräfte.

Natürlich stehen die im Haus vertretenen 
Gewerkschaften den Kolleginnen und Kolle-
gen unterstützend zur Seite. In diesem Zu-
sammenhang wurde erklärt, warum es Ge-
werkschaften gibt, welche Ziele sie verfol-
gen und welche Gewerkschaften aktuell im 
BALM vertreten sind.

Die Fachgruppe BALM der GdP ließ es 
sich nicht nehmen, die neuen Kollegin-

keiten für den Start in den neuen Lebens- 
abschnitt.

Wir wünschen allen Auszubildenden ei-
nen erfolgreichen und spannenden Start 
in ihre berufliche Zukunft beim BALM und 
freuen uns auf die Zusammenarbeit.  I 

nen und Kollegen persönlich willkom-
men zu heißen. Als kleines Zeichen der 
Wertschätzung und Unterstützung wur-
den GdP-Willkommenstaschen (Foto) 
überreicht  – gefüllt mit nützlichen In-
formationen und kleinen Aufmerksam-

GdP-FACHGRUPPE BALM

Herzlich willkommen im BALM

Am 1. August 2025 war es so weit: Der neue Ausbildungsjahrgang hat im Bundesamt 
für Logistik und Mobilität (BALM) seine Ausbildung begonnen. Junge, motivierte und 
aufgeschlossene Kolleginnen und Kollegen starteten an diesem Tag ihren Weg ins 
Berufsleben, und wir heißen sie herzlich willkommen.

Alexander Haimerl
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